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Unterbringung 
Diesmal hatte ich das Glück eine sehr günstige Studentenwohnung über HOAS (Foundation 
for Student Housing in the Helsinki Region) zu bekommen. Ich wohnte zwar deutlich außer-
halb des Zentrums in Vantaa, musste aber nur ein Viertel der üblichen Miete zahlen. Meine 
Wohnung kostete 297€ inkl. Nebenkosten, der Standard in Helsinki sind etwa 800€ für ein 
Zimmer, 500-600€ für ein WG-Zimmer und der Wohnungsmarkt ist hart umkämpft.   
 
Ankunft 
Die Ankunft war etwas chaotisch, da ich außerhalb der HOAS Geschäftszeiten ankam und 
der Schlüssel nur unter der Woche abgeholt werden kann, daher schlief ich zwei Nächte in 
einem Airbnb, bei einer sehr hilfsbereiten simbabwischen Familie, die mich am nächsten 
Morgen in meine Arbeit fuhr und mir beim Umzug meiner ganzen Sachen half.  
 
Sprache 
Die Arbeitssprache meines Teams ist sowieso Englisch, die meisten Veröffentlichungen sind 
auf Englisch und wir sind ein internationales Team. Die meisten Finnen sprechen sehr gutes 
Englisch und erstaunlich viele Menschen Deutsch. Trotzdem freut sich jeder, wenn man zu-
mindest den Kaffee auf Finnisch bestellen und einkaufen kann.  
Da ich plane in Finnland zu bleiben, habe ich trotzdem einen einfachen Finnisch-Kurs be-
sucht und möchte im Anschluss die Kurse an der Universität Helsinki besuchen.  
Finnisch an und für sich ist zwar eine relativ komplizierte Sprache, aber dafür relativ logisch 
strukturiert und genderneutral. Plus der deutschen Vier gibt es im Finnischen weitere 15 Fäl-
le, neben Nominativ, Genetiv, noch den Partitiv, die Lokalfälle Inessiv, Elativ, Illativ, Adessiv, 
Ablativ und Allativ, die „marginalen“ Fälle Essiv, Translativ, Abessiv, Komitativ und Instruktiv, 
sowie die relativ seltenen Abessiv, Komitativ und Instruktiv. Wer Latein hatte und mochte, 
wird am Finnischen seine/ihre helle Freude haben. Wie im Deutschen auch, konstruieren 
Finnen gerne Komposita, ich als Praktikantin war also eine Korkeakouluharjoittelija. Gespart 
wird dafür an Konsonanten, wie in tyhjyys (Leere), kylpypyyhe (Handtuch) oder tyydytys (Zu-
friedenheit).  
 
Lebenshaltungskosten 
Die Lebenshaltungskosten sind im Vergleich zu Deutschland recht hoch, vor allem Essen 
wie frisches Obst und Gemüse kosten etwa das Doppelte im Vergleich zu Deutschland. 
Exorbitant teuer ist auch Alkohol, sowohl beim Ausgehen als auch im Geschäft, wobei man 
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für alles mit höherem Alkoholgehalt als Bier in spezielle Alko Shops muss und Alkohol nach 
21:00 unter der Woche und deutlich früher am Wochenende nicht mehr verkauft werden darf. 
Daher hat sich in der Region in und um Helsinki der Volkssport des ‚mit der Fähre nach 
Tallinn-fahrens, um dort raue Mengen an Alkohol zu-kaufens‘ etabliert. Möchte man Finnen 
mal richtig extrovertiert und kontaktfreudig erleben, lohnt sich eine Tageskarte Helsinki-
Tallinn und zurück.  
 
Praktikum 
Ich wurde von meinem Team (wieder) sehr herzlich aufgenommen, typisch für finnische Ar-
beitsverhältnisse ist, dass man jeden beim Vornamen anspricht und Mitarbeiter unabhängig 
vom Rang gleich behandelt werden. Wenn ich mich jemandem als Trainee vorstellte, sagten 
meine Teammitglieder meistens „no, she’s our new colleague.“  
Mir wurde großes Vertrauen entgegen gebracht und meine Kollegen fanden bei Fragen im-
mer Zeit, sie mir zu beantworten und mir wurde viel Raum gegeben eigene Ideen in die Pro-
jekte miteinzubringen. Es wird großer Wert auf Fairness, Transparenz und Inklusion gelegt, 
sobald ich als Ausländer an einem Projekt/Vortrag beteiligt war, war es für alle Anwesenden 
selbstverständlich ins Englische zu wechseln.  
Mein Projekt war über den Einfluss des Klimawandels auf den Haferanbau in Finnland. Ich 
hatte die Möglichkeit mich in zahlreiche neue Methoden einzuarbeiten. Das Vorgehen war 
meistens, dass ich erst Zeit bekam, mich selbst einzuarbeiten und zu -lesen und mir bei 
Schwierigkeiten weiter geholfen wurde. Daher konnte ich mich auch darin verbessern, mir 
Fertigkeiten selbstständig anzueignen. Letztendlich zur Anwendung kamen Ernteertragsmo-
dellierung, Datenanalyse und graphische Darstellung, Hintergrundrecherche und das Erstel-
len sog. Impact response surfaces.  
Meine Zeit konnte ich mir selbstständig einteilen und sowohl im Büro, als auch im Home 
office arbeiten. So lange die Ergebnisse stimmen, war es nicht wichtig, wann und wo ich ar-
beite. In Helsinki gibt es auch einige öffentliche work spaces, die man kostenfrei buchen 
kann, wenn man zur Abwechslung in einem anderen Umfeld arbeiten möchte.  
Meinen Betreuern war es auch wichtig, dass ich meine Arbeit nicht nur für meine Masterar-
beit, sondern auch für etwaige, wissenschaftliche Veröffentlichungen verwenden kann. Mir 
wurde im Anschluss an das Praktikum eine Arbeitsstelle angeboten und ich kann Teile mei-
ner MA in verschiedene Projekte miteinbringen.  
Wissenschaftliches Arbeiten in Finnland ist in aller Regel projektabhängig, d.h. man wird für 
die Zeit eines Projektes angestellt und aus Fördermitteln bezahlt.  
 
Kulturelle Eigenheiten 
In Finnland gilt als pünktlich etwa 5 min früher als die eigentliche Uhrzeit, kommt man zur 
angesetzten Zeit zu einem Meeting ist man meist der/die Letzte. Auch Busse und Züge fah-
ren des Öfteren bis zu 5 min vor der eigentlichen Abfahrtszeit ab.  
Die finnische Gesellschaft ist sehr egalitär, Einkommensunterschiede sind weniger ausge-
prägt und es herrscht weitestgehend Geschlechtergleichheit.  
Viele Finnen sind eher zurückhaltend und verschlossen, der personal space wird respektiert 
und ernst genommen, es ist z.B. absolut unüblich sich zu jemandem in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zu setzen; lässt es sich gar nicht vermeiden, setzt man sich so weit wie möglich 
entfernt und blickt unangenehm berührt in die entgegengesetzte Richtung.  
Persönliche Fragen sind auch eher unüblich und werden als Eingriff in die Privatsphäre ver-
standen. Verhaltensweisen, die man als Deutscher vielleicht als abweisend und kalt empfin-
det, sind in Finnland eher Ausdruck von Höflichkeit und Respekt. Hilfe wird einem beispiels-
weise nicht angeboten, aber immer gegeben, wenn man danach fragt.  
Hat man es allerdings mal ins Herz eines Finnen geschafft, hat man einen verlässlichen 
Freund fürs Leben gefunden.  
Mobiles Internet und Kartenzahlung sind überall verfügbar, auch im abgelegensten Dorf in 
Ostsavo ist es wahrscheinlicher seinen Kaffee bei 4G Internet mit mobile pay oder Karte zu 
bezahlen, als Bargeld zu verwenden.  
 
 



 
Klima/Wetter 
Der Sommer ist in Finnland vergleichsweise kurz und fällt mit Glück auf ein Wochenende. 
Temperaturen über 25 ºC sind äußerst selten und je nördlicher man kommt, desto kühler 
können auch Sommertemperaturen ausfallen. In Lappland im August sind auch einstellige 
Temperaturen recht normal. Nah an der Küste schlägt das Wetter häufig um und mit Regen-
kleidung ist man eigentlich nie falsch angezogen. Alle Jahreszeiten sind auf ihre Art in Finn-
land wunderschön und mit Deutschland vergleichbar, nur insgesamt eben kälter und im Win-
ter mit mehr Schnee.  
 
Stadt 
Helsinki ist die Stadt, in der gern experimentiert wird, architektonisch, städtebaulich, in sozia-
len Projekten wie housing first, alternativen Arbeitswelten und haufenweise Startups. Helsinki 
wurde erst im Russischen Kaiserreich zur Hauptstadt (davor war es das näher an Schweden 
gelegene Turku) und ist im europäischen Vergleich eine relativ junge Stadt. Ältere Gebäude 
stammen häufig aus dem Jugendstil. Mit 600.000 Einwohnern ist sie auch eine kleine Haupt-
stadt, es ist alles fußläufig zu erreichen und man läuft auch immer wieder den gleichen Leu-
ten über den Weg. Die Bewohner sind multikulturell, Helsinki ist bei Immigranten aller Her-
kunft und Fachrichtungen sehr beliebt. Es ist recht einfach sich als Ausländer zurechtzufin-
den und es gibt zahlreiche Angebote durch die Regierung, die die Integration erleichtern. 
Behördengänge (ab 3 Monaten Aufenthalt muss man sich auch als EU Bürger registrieren) 
sind unkompliziert und erfordern meistens nicht viel Zeit.  
Die Stadt ist sehr sicher, die Kriminalitätsrate niedrig, es gibt keine no go areas und als Frau 
wird man auch beim Feiern in Ruhe gelassen.  
Helsinki hat zahlreiche Parks, Stadtwälder und einige Inseln sind entweder durch Brücken 
oder Fähren, die ins öffentliche Verkehrsnetz eingebunden sind, zu erreichen. Damit ist die 
Stadt insgesamt sehr grün und im Anflug hat man schnell das Gefühl in einem Wald zu lan-
den.  
 
Natur 
Finnland ist das Land der 1000 Seen, wobei es insgesamt 187.888 sind. Die eine Hälfte 
Finnlands besteht also aus Wasser, die andere aus Wald. Die Natur ist atemberaubend 
schön und einen guten ersten Eindruck bekommt man in Nuuksio, einem Nationalpark, der 
gut von Helsinki aus erreichbar ist (mit öffentlichen Verkehrsmitteln). Die Wege sind gut be-
schildert und es gibt Karten im zugehörigen Naturzentrum Haltia. In Finnland herrscht Je-
dermannsrecht, d.h. man darf sich auch in privaten Wäldern frei bewegen und ernten, was 
der Wald hergibt (im Juli Blaubeeren, im August Himbeeren und ab September Pilze). Au-
ßerdem ist zelten überall erlaubt, allerdings wird erwartet, dass man keinen Müll hinterlässt, 
nichts mutwillig zerstört und achtsam mit Feuer umgeht.  
 
Fazit 
Finnland ist das beste Land, in dem ich mich jemals länger aufgehalten habe und ich bin 
unheimlich froh, dass ich nach dem Studium hier bleiben und wahrscheinlich auch meine 
Doktorarbeit schreiben kann. Ich liebe das Land, die Natur und weiß die Eigenheiten der 
Finnen mittlerweile sehr zu schätzen.  
Die Arbeitswelt ist einfach großartig, man bekommt viel Freiraum, Respekt und Chancen 
werden gleich verteilt.  
 
Alku ain hankala, mut lopus kiitos seisoo.  
(Aller Anfang ist schwer, aber am Ende kommt Erfolg) 

 


